
Best-Practice-Checkliste
Erfolgreiche Einführung von VR EasySpeech

Diese Checkliste unterstützt Unternehmen dabei, VR EasySpeech nachhaltig, wirksam und mit
klarer Zielorientierung als Trainingsinstrument für Präsentations- und Auftrittskompetenz
einzuführen.

1. Ziel & Use Case klar definieren

• Konkreter Nutzen ist klar benannt (z. B. Präsentationssicherheit, souveränes Auftreten).

• Zielgruppen sind eindeutig definiert (z. B. Führungskräfte, Berater:innen, Nachwuchskräfte).

• Typische Nutzungssituationen sind festgelegt (z. B. Präsentationen, Pitches, Meetings).

• Eine klare Erwartung an die Nutzung wurde formuliert (z. B. Nutzung innerhalb der ersten 4
Wochen).

2. Führungskräfte aktiv einbinden

• Führungskräfte sind vor dem Rollout informiert und eingebunden.

• Führungskräfte nutzen VR EasySpeech selbst (Vorbildfunktion).

• Führungskräfte sprechen die Nutzung aktiv im Team an.

3. Nutzung verbindlich gestalten

• Nutzung ist an konkrete Anlässe oder Zeitfenster gekoppelt.

• VR EasySpeech ist Teil bestehender Entwicklungs- oder Trainingsprozesse.

• Der Einstieg in die Nutzung ist klar definiert (z. B. vor einer Präsentation).

4. Organisation & Zugang einfach halten

• Zentrale Ausgabestelle und klare Ansprechpartner:innen sind definiert.

• Eine kurze Einweisung zur Nutzung ist organisiert.

• Technische Voraussetzungen (WLAN, Accounts, Ladezustand) sind vorab getestet.

5. Interne Kommunikation aktiv gestalten

• VR EasySpeech wird mehrfach intern kommuniziert.

• Der Fokus liegt auf dem Nutzen, nicht auf der Technik.

• Praxisnahe Anwendungsbeispiele werden geteilt.

6. Integration in bestehende Trainings

• VR EasySpeech wird in Präsenz- oder Hybridtrainings integriert.

• Kombination aus Theorie und VR-Praxis ist vorgesehen.

• Trainer:innen sind vorbereitet und eingebunden.



7. Feedback systematisch einholen

• Nach jeder Nutzung wird strukturiertes Feedback eingeholt.

• Gründe für Nutzung oder Nicht-Nutzung werden dokumentiert.

• Feedback fließt in die Weiterentwicklung des Einsatzkonzepts ein.

8. Erfolge sichtbar machen

• Positive Nutzungserfahrungen werden intern geteilt.

• Best Practices aus Teams oder von Führungskräften werden hervorgehoben.

9. Nutzung regelmäßig bewerten

• Regelmäßige Reviews (z. B. nach 3 und 6 Monaten) sind eingeplant.

• Entscheidungen basieren auf Nutzung und Feedback, nicht auf Bauchgefühl.

10. Klare Verantwortung festlegen

• Eine verantwortliche Person für VR EasySpeech ist benannt.

• Diese Person steuert Nutzung, Kommunikation und Feedbackprozesse.

Fazit: VR EasySpeech entfaltet seinen Mehrwert dann, wenn es geführt, eingebettet und aktiv
eingefordert wird – nicht, wenn es nur bereitgestellt wird.


